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Bekanntmachung.
Behufs Erleichterung der Waiſenräthe bei

Beaufſichtigung der ihrer Fürſorge anvertrauten
Mündel Und bei Vorſchlägen von Vormündern
erſcheint es zweckdienlich, Waiſenliſten zu führen,
welche die einzelnen Vormundſchaften, die bei
jeder Vormundſchaft bevormundeten Kinder unter
Angabe der Vornamen, des Geburtstages und
der Konfeſſion, ſowie den Namen und Wohnſitz
der Vormünder enthalten.

Dieſe Liſten ſind in den von den Königlichen
Amtsgerichten abzuhaltenden Waiſenrathsſitzungen
vorzulegen.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, eine derartige
Liſte anzulegen und dieſelbe den Waiſenräthen
einzuhändigen.

Formulare dazu ſind von der Kreisblatt
Druckerei zu beziehen,

Merſeburag, den 17. Mai 1898.
Der Königliche Landrath.
J. V. Huhfuß, Sreisſekretär.
Bekanntmachung.

Jch bringe zur öffentlichen Kenntniß, daß der

r zum Schöppen
emeinde Porbitz-Poppitz gewählt, beſtätiund verpflichtet worden e t gewns taugt

Merſeburg, den 16. Mai 1898,
Der Königliche Landrath.1727) V. 4Kubfuß, Kreisſekretär.

(1726

Nachſtehender

Gemeindebeſchluß:
Das Siechenhaus hier führt fortan die Be-

zeichnung „Altersheim“. Die für dasSiechen-
haus hier getroffenen Beſtimmungen, insbeſondere
auch das Statut für das Siechenhaus zu Merſe
burg vom Februar 1896 und die Hausord
»ung für das Siechenhaus in Merſeburg vom
7. Februar 13896 gelten fortan für das Alters-
beim. Die Siechenhaus Deputation erhält die
Bezeichnung Deputation für das Altersheim.“

Merſeburg, den 22. April 1898.,
Der Mawird bekannt gemacht. giſtrat

Merſeburg, den 13. Mai 1898.
Der Magiſtrat.

Stadtverordneten Sitzung.
Tages Ordpvung:

Montag, den 23. Mai 1898,
Abends 6 Uhr.

J. Erhböbung der Schornſteine der Turnhalle.
2. Entlaſtung der Rechnung

a, der Wittwen und Weaiſenkaſſe 1896197.
b. der Stipendien und Legatenkaſſe 1896197.

3. Elektriſche Kleinbahn Halle Merſeburg.
4. Wahl der Mitglieder

a. der KinderfeſtDeputation.
b. Wahl der Beiſitzer pp. zur Stadtverord

netenwahl.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 18. Mai 1898.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Mit (1725Der Landtag
iſt am Mittwoch Vormittag von Seiner Majeſtät
dem Kaiſer im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes mit folgender Thronrede entlaſſen
worden

Erlauchte, edle und geehrte Herren von
beiden Häuſen des Landtags

Bei Beginn dieſer Legislaturperiode habe Jch
dem Vertrauen Ausdruck gegeben, daß Mein
Beſtreben, den Bedürfniſſen des Landes überall
gerecht zu werden, in Jhrer Mitarbeit eine
ſichere Stütze finden werde. Meine Zuverſicht

(1739

hat ſich erſüllt. Mit Befriedigung blicke Jch
auf das während dieſer arbeitsvollen fünf Jahre
in gemeinſamer Thätigkeit Erreichte zurück.

Zur dauernden Befeſtigung unſeres Finanz-
weſens iſt eine Reihe von Maßnahmen eingeführt;
insbeſondere werden die Konvertirung der vier
prozentigen Anleihen, die Aufſtellung beſtimmter
Grundſätze für den Haushaltplan, die Wieder
einführung der obligatoriſchen Schuldentilgung
und die Verabſchiedung des Geſetzes, betreffend
den Staatshaushalt, weſentlich dazu beitragen,
auch für die Zukunft ein wohlgeordnetes Finanz-
weſen zu ſichern.

Die Finanzlage des Staates hat ſich in der
abgelaufenen Legislaturperiode fortgeſetzt günſtiger
geſtaltet. Während die erſten Jahre noch Fehl
beträge aufwieſen, haben die letzten Jahre mit
Ueberſchüſſenabgeſchloſſen. Dieſe erfreuliche Ent
wickelung hat es möglich gemacht, die wachſenden
Bedürfniſſe auf allen Gebieten des Staatslebens
in ausgiebiger Weiſe zu befriedigen. Die Aus
gaben in allen Verwaltungszweigen haben be
deutend erhöht werden können, und eine Reihe
ſeit längerer Zeit ungelöſter Aufgaben iſt nun-
mehr zur Durchführung gelangt.

Die Lage der Beamten hat ſich durch die
Einführung des Syſtems der Dienſtaltersſtufen,
die erhebliche Vermehrung der etatsmäßigen
Stellen, die Anrechnung beſtimmter Jahre für

die Diätarien, die Erhöhung der Wittwen
penſionen, die Aufhebung der Dienſtkautionen
weſentlich verbeſſert. Vor Allem iſt es gelungen,
die im Jahre 1890 begonnene allgemeine Er
höhung der Beamtengehälter nunmehr zum Ab
ſchluß zu bringen. Nur die Neuregelung der
Gehälter einiger Klaſſen der Unterbeamten wird
den Landtag in der nächſten Seſſion noch
beſchäftigen müſſen.

Den ſeit Jahren hervorgetretenen Wünſchen
auf Verbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer
iſt durch das Geſetz vom 3. März v. Js. ent
ſprochen worden, durch welches das Ziel erreicht
worden iſt, den Lehrern ein feſtes, den örtlichen
Verhältniſſen angemeſſenes Einkommen zu ſichern.

Mit Freude begrüße Jch nicht minder das
Gelingen einer Verſtändigung zwiſchen den be
theiligten ſtaatlichen und kirchlichen Jnſtanzen
über die Neuregulirung der Gehaltsverhältniſſe
der evangeliſchen und der katholiſchen Geiſtlichen.
Jch hoffe zuverſichtlich, daß dieſe Reform für
Staat und Kirche von bleibendem Segen
ſein wird,

Für die Förderung des Hochſchulweſens und
des gewerblichen Unterrichts, für Lie wiſſenſchaft
lichen und Kunſtanſtalten ſind erhebliche Mittel
bereitgeſtellt worden.

Die Neuordnung der Staatseiſenbahnver-
waltung hat ſich in allen Theilen durchaus be
währt. Jnfolge des großen Aufſchwungs der
gewerblichen Thätigkeit hat ſich der Verkehr der
Eiſenbahnen überErwarten geſteigert. Zu Meiner
Befriedigung hat der Landtag ſich bereit gefun-
den, aus den Ueberſchüſſen des Staatshaus-
haltes Meiner Regierung außerordentliche
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um den ſtetig
wachſenden Anforderungen des Verkehrs ſchneller
und durchgreifender zu entſprechen.

Für die Erweiterung des Staatseiſenbahn
netzes, fowie für die Förderung des kräftig auf
blühenden Kleinbahnweſens ſind die verlangten
Mittel bereitwillig von Jhnen gewährt worden.
Behufs Verbeſſerung der Wohnungsver-

hältniſſe der Arbeiter und geringer beſoldeten
Staatsbeamten ſind erhebliche Beträge bereit
geſtellt; der Förderung dieſes bedeutſamen Ziels
wird auch in Zukunft beſondere Fürſorge ge
widmet werden.

Die Errichtung der Centralgenoſſenſchafts-
kaſſe und ihre weitere Ausſtattung mit ſtaatlichen
Mitteln wird, wie ſchon die bisherige Erfahrung
bewieſen hat, zur Hebung des Genoſſenſchafts
weſens und zur Sicherung einer billigen Kredit
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gewährung für die Mittelklaſſen in Stadt und Fürſt Bismarck neuerdings erkrankt und Ge
Land beitragen und den Zuſammenſchluß der
ſchwächeren Kräfte im Wirthſchaftsleben fördern.

Das Zuſtandekommen der Städteordnung und
der Landgemeindeordnung ſür die Provinz Heſſen
Naſſau iſt ein erfreulicher Fortſchritt. An
Stelle der vielgeſtaltigen, zum Theil veralteten
Geſetze iſt ein einheitliches Gemeindeverfaſſungs
recht getreten, welches ſich an die im übrigen
Staatsgebiete geltenden Grundſätze anſchließt.

Die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft hat
nach wie vor die volle Aufmerkſamkeit Meiner
Regierung in Anſpruch genommen, welche fort
geſetzt auf die Hebung und Förderung dieſes für
unſere heimiſchen Verhältniſſe hochwichtigen Ge
werbes bedacht iſt. Das Geſetz über die Land
wirthſchaftskammern hat eine korporative Ver
tretung der Landwirthſchaft ermöglicht. Durch
die in zehn Provinzen bereits erfolgte Errichtung
ſolcher Kammern iſt die werthvolle Mitarbeit
dieſer zur Wahrnehmung der Geſammtintereſſen
der Land und Forſtwirthſchaft geſetzlich berufenen
Organe geſichert worden.

Von der von Jhnen beſchloſſenen Einführung
des geſetzlichen Anerbeunrechts nicht nur beiRenten-
und Anſiedelungsgütern, ſondern auch bei Land
gütern in der Provinz Weſtfalen und einigen
rheiniſchen Kreiſen verſpreche Jch Mir eine
günſtige Wirkung für die Erhaltung des für
unſere ſoziale und wirthſchaftliche Entwickelung
ſo wichtigen bäuerlichen Grundbeſitzes.

Den Handelskammern iſt ein erweiterter
Wirkungskreis und größere Bewegungsfreiheit
gegeben worden.

Die Bewilligung von weiteren hundert
Millionen Mark zur Anſiedelung von deutſchen
Bauern in den öſtlichen Landestheilen wird zu
ſammen mit anderen Maßnahmen zur Stärkung
des Deutſchthums dienen, zugleich aber auch all
gemein die wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſer
Landestheile zu heben geeignet ſein.

Mit beſonderer Genugthuung habe Jch es
empfunden, daß Sie die von Meiner Regierung
für nothwendig erachteten Mittel zur Beſeitigung
der durch die Hochwaſſer des vorigen Sommers
herbeigeführten Schäden bewilligt haben,
Die zur dauernden Sicherung gegen Ueber-
ſchwemmungsgefahren eingeleiteten Vorarbeiten
ſind in kräſtiger Förderung begriffen.

Geehrte Herren! Der Rückblick auf die ab
gelaufene Legislaturperiode iſt ein erfreulicher.
Zahlreiche Reformen ſind zur Durchführung
gelangt, langempfundene Bedürfniſſe konnten
befriedigt werden, und faſt auf allen wichtigen
Gebieten des öffentlichen Lebens ſind ertebliche
Verbeſſerungen erzielt worden. Dieſe Ergebniſſe
ſind nicht zum Wenigſten Jhrer treuen Arbeit
und dem verſtändnißvollen Entgegenkommen zu-
zuſchreiben, welches Meine Regierung bei Jhnen
gefunden hat.

Am Ende einer zehnjährigen Regierungszeit
empfinde Jch mit aufrichtigem Danke, daß die
bereitwillige Mitarbeit der Landesvertretung
Mir Mein landesväterliches Beſtreben, die
Wohlfahrt Meines Volkes zu fördern und zu
heben, in hohem Maße erleichtert hat. Hieraus
ſchöpfe Jch zugleich die Zuverſicht, daß es unter
Gottes gnädigem Beiſtand auch in der Zukunft
gelingen wird, das Erreichte feſtzuhalten und
den neuen Aufgaben, welche unſere Zeit in
immer ſteigendem Umfange ſtellt, zum Segen
unſeres theuren Vaterlandes gerecht zu werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Mai. ((Hofnachrichten).
S. M. der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin
trafen geſtern um 8 Uhr 10 Min. Vormittags
arf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein.

Friedrichsruh, 19. Maf. Die Nachricht
eines Berliner Morgenblattes, nach welcher

heimrath Schweninger telegraphiſch nach
Friedrichsruh gerufen worden ſei, iſt rein er
funden. Geheimrath Schweninger befindet ſich
ſeit zwei Tagen hier. Der Fürſt iſt in den

letzten Tagen nicht ſpazieren gefahren, iſt jedoch
nur des ſchlechten Wetters wegen zu Hauſe ge-
blieben,

Straßburg i. E., 18. Mai. Der Statt-
halter von ElſaßLothringen giebt bekannt, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer ihm wiederholt ſeine
hohe Befriedigung über den Empfang kund-
gegeben hat, welcher beiden Majeſtäten in den
verſchiedenen Orten ihres Aufenthaltes im Lande
und namentlich auch in Straßburg aus allen
Kreiſen der Bevölkerung in ſo herzlicher Weiſe
zu Theil geworden iſt.

China.
Peking, 19, Mai. Se. Königl. Hoheit

Prinz Heinrich von Preußen hat heute die
Reiſe nach der großen Maurr angetreten, von
wo ſeine Rückkehr nächſten Sonntag erwartet
wird. Die Feſtlichkeiten zu Ehren der An
weſenheit Seiner Königlichen Hoheit fanden
geſtern Abend ihren Abſchluß mit einem Balle in
der ruſſiſchen Geſandtſchaft.

Vom ſpaniſch amerikaniſchen Krieg.
Merſeburg, den 20. Mai 1898.

Auch heute liegen Nachrichten von Belang
nicht vor. Die ganze Art der Kriegsführung
hat Nichts Friſches, Schneidiges, eher etwas
Schleppendes, und man vermag abſolut nicht zu
überſehen, worauf die Operationen ſchließlich
hinaus wollen.

Das „Wolfſ'ſche TelegraphenBureau“ ſendet
uns folgende Depeſchen

Madrid, 18, Mai. Als ſpaniſche
Kanonenboote geſtern mehrere amerikaniſche
Kriegsſchiffe in der Höhe von Caibarien (7) er
ſcheinen ſahen, verließen ſie die Bai von Habana
und ſchoſſen auf die amerikaniſchen Schiffe,
welche zurückfuhren, Die Stadt Haban a
iſt mit Vorräthen gut verſehen von allen
Seiten, ſelbſt aus den Vereinigten Staaten,
treffen Boote mit Lebensmitteln ein.

Hongkong, 17. Mai. Der engliſche
Dampfer „Esmeralda“ iſt mit 400 Flücht
lingen, metſt Chineſen, von Manila hier ange
kommen. Der Dampfer bringt die Nachricht,
daß die amerikaniſchen Kreuzer „Concore“ und
„Boſton“ nach Jloiio gehen, deſſen Kapitulation
unmittelbar erwartet werde auch hoffe man,
das mit Kohle beladene amerikaniſche Schiff
„Saranak“ dem Feinde wieder abzunehmen.
Die Blokade von Manila werde ſehr ſtreng
durchgeführt; vielen fremden Schiffen werde
die Einfahrt in den Hafen verwehrt.
Die Aufſtändiſchen ſeien uiht im Stande,
den Amerikanern Hilfe zu leiſten, zur
Hälfte ſtünden ſie auch mehr auf Seite Spaniens.
Das Arſenal von Cavite hätten die Amerikaner
ganz leer gefunden der Artillerie-Oberſt Miguel
habe ſich das Leben genommen, als er ſah, daß
keine Munition vorhanden war. Der Gouverneur
von Manila verſucht, wie der Dampfer ſchließ
lich noch berichtet, mit den Aufſtändiſchen eine
Verſöhnung herbeizuführem und hat bereits die
Einſetzung von Verwaltungskörpern der Einge-
borenen genehmigt. Die Amerikaner verſchieben
die Feindſeligkeiten zu Lande, bis die Truppen
ſendungen von Amerika eingetroffen ſein werden.

New--York, 18. Mai. Der Korreſpondent
des „New York Herald“ in Puerto Plata be
richtet, es gehe das Gerücht, daß das ſpaniſche
Geſchwader, vier Kreuzer und zwei Torpedo-
bootzerſtörer unter dem Befehl des Admirals
Cervera, ſich bei Puerto Rico befinde. Nach
einem Telegramm deſſelben Blattes aus Key
Weſt ſei das ſpaniſche Geſchwader am
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vergangenen Sonntag in Habana erwartet
worden. Marſchall Blanco habe der Garniſon
Habanas und der Bevölkerung die amtliche
Mittheilung gemacht, daß ein ſtarkes Geſchwader
mit Verſtärkungen und Lebensmitteln an Bord
unter Umgehung der amerikaniſchen Flotte ſich
Habanag nähere. Der Muth der ſpaniſchen
Truppen wäre durch dieſe Mittheilung ſehr
gehoben worden und es würden die Vor
bereitungen zur Vertheidigung an der ganzen
Küſte entlang mit verſtärktem Eifer betrieben.

Madrid, 20. Mai. Dos Geſchwader
des Admirals Carvera's iſt vor Santiago
(Capverdiſchen Jnſeln) vor Kuba angekommen.
Zwei amerikaniſche Schiffe, welche ein Fort zu
beſchießen verſuchten, zogen ſich eiligſt zurück.
Die Regentin von Spanien beglückwünſchte den
Admiral Cervera telegraphiſch.

Madrid, 19. Mai. Wie die Blätter
melden, iſt die Abfahrt des unter dem Oberbefehl
des Admirals Camara ſtehenden Geſchwaders
nahe bevorſtehend. Dasſelbe ſoll aus den
Panzerſchiffen „Pelayo“, „Carlos Ouinto“, den
Kreuzern „Patriota“, „Rapido“, „Alfonſo Doce“,
„Antonio Lopez“ drei Torpedobootjägern und
dem Aviſo „Giralda“ zuſammengeſetzt ſein. Ein
weiteres Reſervegeſchwader, beſtehend aus den
Schiffen „Victoria“, „Numancia“, „Alfonſo
Trece“ und „Lepanto“, wird ſofort gebildet
werden.

Montreal, 19. Mai. Neun Kriegs
ſchiff e, von denen man glaubt, daß ſie ſpaniſche
ſeien, paſſirten heute die Küſte von NeuSchott-
land. Die Anſicht, daß dieſe Schiffe ſpaniſche
ſeien, ſcheint eine hier eingetroffene Privat-
depeſche, nach welcher von Cadiz kommende
ſpaniſche Kohlenſchiffe auf der Höhe von Miquelon
und St. Pierre angekommen ſind, zu beſtätigen.
Man glaubt hier, daß vie Schifſe die Städte
und Häfen der atlantiſchen Küſte Amerikas an
greifen werden.

Habana, 19. Mai. Der deutſche
Kreuzer „Geyer“ iſt hier eingetroffen. Das
Schiff gab bei der Einfahrt in den Hafen den
vorſchriftsmäßigen Salut. Gleich darauf begab
ſich der Kommandant Korvetten Kapitän Jacobſen
an Land und ſtattete dem Generalgouverneur
Marſchall Blanco ſowie dem General Manterola
und dem Präſidenten der kubaniſchen Regierung
Galvez Beſuche ab. Die drei Beſuche verliefen
ſehr freundſchaftlich und dauerten längere Zeit.
Die ſpaniſchen Behörden erwiderten die Beſuche
des Kommandanten alsbald.

Habana, 19. Mai. Drei amerikaniſche
Kriegsſchiffe beſchoſſen geſtern ein Fort von
Sontiago de Cuba, richteten jedoch, da die
Geſchoſſe der großen Entfernung wegen das
Land nicht erreichten, keinen Schaden an.

Lokales.
Merſeburg, 20. Mai 1897.

Perſonalien. Den KreisbauJnſpektoren
Herren Schreiber hierſelbſt und Wesnigk,
z. Z. hierſelbſt, iſt der Charakter als Baurath
mit dem perſönlichen Range der Räthe 4. Klaſſe
verliehen worden.

Jn der „Reichskrone“ fand geſtern
Abend ein Konzert des Huſaren Trompeter
Korps ſtatt, welches von den Erſchienenen ſehr
beifällig aufgenommen wurde. Die Auswahl
der Stücke war eine recht glückliche,

Der Himmelfahrtstag iſt vorüber,
und wenn ſich das Wetter in den Vormittags-
ſtunden nicht ſonderlich anließ, ſo iſt doch man
cher Ausflug unternommen worden. Am Spät-
nachmittag klärte ſich der Himmel einigermaßen
auf, aber zu einem „wunderſchönen Monat Mai“
ne wir dies Jahr nicht mehr kommen zu
ollen.

Elektriſche Bahn nach Halle. Auf
der Tagesordnung der am nächſten Montag
ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung ſteht auch
als Verhandlungsgegenſtand die elektriſche Klein
bahn Halle Merſeburg. Bei der großen Wichtig
keit, welche eine ſolche Bahn für die Weiter
entwickelung Merſeburgs haben würde, darf man
auf die Verhandlungen im Stadtverordneten
Kollegium wohl geſpannt ſein.

Schlimmes Hageljahr in Sicht.
Unter dieſer Ueberſchriſt veröffentlicht Herr
von Debſchitz-Rauodten in der „Allg. Verſ.-Preſſe“
eine Mahnung an die Landwirthe, ihre Feld
früchte, ſofern es noch nicht geſchehen. baldigſt
zu verſichern, denn es ſtehe zwar ein fruchtbarer,
aber auch ein hagelreicher Sommer bevor. Er
ſtützt ſich hierbei auf die Erfahrung, daß ein
hoher Grundwaſſerſtand während des Sommers
in der Regel mit einem ſchweren Hageljahr
zuſammenfällt, und thatſächlich haben wir jetzt
einen ſo hohen Grundwaſſerſtand, wie er ſeit
ſechs Jahren nicht geweſen iſt. Auch aus einem
andern Grund iſt anzugehmen, daß der Som
mer 1898 viele und ſchwere Hagelſchläge bringen
wird. Es iſt Thatſache, daß auf einen über
mäßig milden Winter faſt ſtets ein ſehr heißer
und gewitterreicher Sommer folgt und mit den
Gewittern treten auch Hagelſchläge auf. Der

und das Jahr 1884 brachte einen heißen Som-
mer und ſehr viele Hagelſchläge. Thatſächlich
haben ſchon im Königreich und in der Provinz
Sachſen, ſowie in Bayern und Thüringen recht
heftige Gnwitter mit ſchwerem Hagelſchlag
niedergegangen, wobei die Theorie des Herrn
von Debſchitz ihre Beſtätigung zu finden ſcheint.
Vielleicht trägt dieſe Nachricht das ihre dazu bei,
daß alle jene Landwirthe, welche noch nicht
gegen Hagel verſichert ſind, recht bald daran denken
und daß auch jene kleineren Grundbeſitzer, welche
überhaupt von der Hagelverſicherung bisher
nichts wiſſen wollten, mit ſich ernſtlich zu Rathe
gehen und ſich fragen, ob es nicht weiſer gehan
delt iſt, in dieſem Jahre eine Hagelprämie zu
riskiren, als ſich dem Walten des Zufalles zu
überlaſſen. Der Sommer 1898 verſpricht gute
Ernten, um ſo ſchwerer trifft dann eine Ver
nichtung der Feldfrüchte. Jm vorigen Johre
haben tauſende von ſüddeutſchen Bauern erfah
ren, welch unſagbares Elend die Nichtverſicherung
der Feldfrüchte mit ſich bringen kann. Möchten
die norddeutſchen Bauern daraus eine Lehre
ziehen und ſich durch Verſicherung vor der
Möglichkeit eines ſolchen Elends ſchützen!

Gladſtone T.
Wie aus London gemeldet wird, iſt der

engliſche Staatsmann William Ewart Gladſtone
im Alter von 89 Jahren geſtorben. Sein Tod
kommt nicht gerade überraſchend, denn es wurden
bereits in letzter Zeit Nachrichten verbreitet, die
eine Kataſtrophe befürchten ließen, doch wurden
die Nachrichten ſtets widerrufen, und da es be
kannt war, daß Gladſtone im allgemeinen eine
ſehr feſte Geſundheit beſaß, ſo konnte man im
Zweifel ſein, ob die ſchlimm lautenden
Nachrichten ſich beſtätigen würden. Gladſtone
hat lange Jahre im öffentlichen Leben geſtanden,
bereits im Jahre 1834 bekleidete er verſchiedene
hohe Staatsämter und war 1859 Kanzler der
Schatzkammer unter Palmwerſtone und ſpäter die
leitende Perſönlichkeit des Whig- Miniſteriums
unter Ruſſell. 1863 bis 1873 war Gladſtone
erſter Lord des Schatzes, worauf ihm der be-
kannte d' Jsraeli folgte, deſſen Politik Glad-
ſtone, namentlich in den orientaliſchen Angelegen-
heiten ſcharf bekämpfte. Jn den letzten Jahren ver
focht Gladſtone hauptſächlich Homerule für
Jrland, d. h. eigene Verwaltung Jrland's durch
Jrländer. Gladſtone war ein Gegner der
Politik des Fürſten Bismarck und ſah das An-
wachſen der Macht Deutſchlands nur mit
ſcheelen Augen an.

Das „Waolff'ſche Bureau“ ſendet uns
folgende Depeſche:

London, 19. Mai. Unterhaus. Das
Haus iſt vollveſetzt. Dergerſte Lord des Schatzes
Balfour erhebt ſich ſofort bei Beginn der
Sitzung, worauf ſämmtliche Abgeordneten das
Haupt entblößen. Balfour führt aus, er glaube,
das geſammte Haus werde damit einverſtanden
ſein, daß das Andenken Gladſtones, deſſen
lange glänzende Laufbahn heute abgeſchloſſen
habe, durch die Vertagung des Hauſes geehrt
werde. Morgen werde er eine Adreſſe an die
Krone beantragen, daß Gladſtones Beerdigung
in der Weſtminſter-Abtei auf Staatskoſten er
folgen und ihm dort ein Denkmal errichtet
werden möge mit einer Jnuſchrift, in welcher
ſeine hohen Verdienſte anerkannt werden.
Harcourt, ſprach mit wenigen Worten für die
Vertagung, welche ſofort erfolgte.

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 19. Mai. Ueber die

moderne Kunſtſtickerei auf der Singer-
Nähmaſchine ſchreibt man: Daß die
Singer- Nähmaſchine zu den fleißigſten, pünkt
lichſten und geſchickteſten Arbeiterinnen ihrer
Gattung zählt, iſt männiglich bekannt, daß ihr
aber auch eine künſtleriſche Veranlagung inne-
wohnt, hat man erſt auf der Chicagoer Welt
ausſtellung im Jahre 1894 erkannt. Was uns
Hallenſer betrifft, ſo mußten wir bis Ende
Februar 1898 warten, um uns durch den Augen
ſchein von der künſtleriſchen Befähigung der
Maſchine zu überzeugen. Die Singer Co.
A.G. (vormals G. Neidlinger) hat zu dieſem
Zweck wie einſt in Chicago ſo jetzt im Städtiſchen
Muſeum (Gr. Berlin) eine Ausſtellung von
Kunſtſtickereien veranſtaltet, die auf der
gewöhnlichen Singer-Familiennähmaſchine aus
geführt worden ſind. Es braucht in Wirklich
keit für die Beſitzerin oder Käuferin einer Singer-
Maſchine nur ein paar kurze Stunden, um
unter unentgeltlicher Anleitung einer Vertreterin
der Singer Co. die erforderliche Handfertigkeit
und Sicherheit des Auges für dieſe Arbeit ſich
anzueignen. Nach der kurzen Vorübung kann
der Kunſt- und Farbenſinn der Stickerin auf
jedem Stoff, auf der zarteſten Seidengaze und
dem feinſten Battiſt, wie auf dem ſchwerſten
Damaſt, Plüſch oder Sammetgewebe frei ſich
entfalten. Dabei tritt die Stickerei vollkommen

gleich auf beiden Seiten hervor, und zeichnet fich
die fertige Arbeit durch eine das Auge beſtechende

Winter 1897 98 war ähnlich dem von 1883184 Genauigkeit und Sauberkeit ſowie durch das

gänzliche Fehlen von Bauſchen und Falten aus
was Alles von der bis jetzt üblich geweſenen
Handſtickerei nicht in gleicher Vollkommenheit
erreicht worden iſt, aber an ſämmtlichen hier
gezeigten Erzeugniſſen der modernen, auf der
Singer Nähmaſchine ausgeführten Kunſt
ſtickereien zur vollen Geltung und Wirkung
kommt. Die Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum
umfaßt 206 Nummern, in ihrer Art wirkliche
Kunſtwerke auf den verſchiedenſten Grundſtoffen,
und iſt vollkommen im Stande, dem Beſucher
einen vortheilhaften Begriff von der Eigenart
und Schönheit der neuen Stickerei zu geben.
Man ſieht hier eine Reihe von meiſterhaft ab
getönten Wandgemälden, in Seide geſtickten
Landſchaften, Marinebildern, Blumen und
Genreſtücken, dort eine Sammlung von kunſt-
vollen Stickereien auf Portiéren, Vorkängen,
Schärpen, und dergleichen mit zarten Arabesken,
Blumen- und Blattzeichnungen, dann wieder
eine Collection von allerlei großen und kleinen
Decken, Tiſchläufern, Schonern, Antimacaſſars
und verſchiedenen anderen Kunſt- und Schmuck
gegenſtänden, in den feinſten Hohlſaum- und
Durchbrucharbeiten ſowie in Byzantiner Schnur
ſtickerei ausgeführt. Wer die Ausſtellung be
ſucht hat, die auf allſeitigen Wunſch noch bis
incluſive 22. Mai geöffnet bleiben wird, erinnert
ſich gewiß mit Befriedigung der angenehmen
Ueberraſchung, die ihm die Beſichtigung der
vielen und vielerlei Stickereien bereitet hat. Der
Hauptwerth der Maſchine beſteht in der großen
Leiſtung der neuen Stickmethode, die 4 mal ſo
ſchnell als von der Hand die Stickereien fertig
werden läßt. Sie bedeutet eine große Er
leichterung für die mühſame Stickarbeit und ein
Fortſchritt, der das Nützliche mit dem An-
genehmen, das Billige mit dem Schönen verbindet,
alſo einer Zukunft ſicher iſt. Die Niederlage
der Singer Co. A-Ges, in Merſeburg be-
findet ſich bekanntlich Breiteſtraße 1.

Halle a. d. S., 19 Mai. Zu einer Vor
führung und Wett fahrt von Motorwagen,
welche demnächſt vom mitteleuropäiſchen Motor-
wagen Verein veranſtaltet werden ſoll, wird
der „Hall. Ztg“. mitgetheilt, daß am 25. Mai
eine Fahrt von Berlin nach Leipzig
ſtattfinden wird. Die Rückkunft in Berlin wird
am 27. Mai Abends erwartet. Jn den nächſten
Tagen wird die Strecke nach Leipzig probeweiſe
befahren werden, auch iſt das Weitere wegen
Beſtellung der Poſten auf den Unterwegs-
ſtationen bereits eingeleitet. Angemeldet ſind
bisher Wagen von F. Lutzmann, Deſſau, Benz
und Ko., Mannheim, Allgewm. Motorwagen-
Geſellſchaft, Loutzky, Berlin, N. Deinhardt,
Berlin, Böhmiſches Brauhaus, Berlin, J.
Löwe, Berlin. Es iſt zu wünſchen, daß der
Verein, der die Fahrt veranſtaltet, in ſeiner
Sammlung von Mitteln für die Preiszuer
kennung erforderliche Unterſtützung findet. Die
Einſendung ſolcher Geldbeitrage wird erbeten
an den Präſidenten des mitteleuropätiſchen
MotorwagenVereins, Herrn Oberdaurath Kloſe,
Berlin NW., Univerſitätsſtraße I. Die Wett-
fahrt nach Leipzig wird über unſere Stadt führen.
Die näheren ittheilungen über den Fahrplan
ſollen uns demnächſt zugehen.

Weißenfels, 19. Mai. Geſtern Abend
gegen 8 Uhr geriethen der 55 Jahre alte
Schiffer Dilſchmann und ver 20ijährige
Zuhälter Ewald Arnold auf offener Sttraße
in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Hier
bei verſetzte der Letztere dem Dilſchmann mit
einem eſchenen Achſenklotz einen ſo wuchtigen
Hieb über den Kopf, daß der Schiffer ſofort todt
zuſammenbrach. Der Erſchlagene iſt Familien
vater und war, ebenſo wie der Thäter, der ver
haftet wurde, übel beleumdet.

Lanugenſalza, 19. Mat. Jn unſerem
Nachbarort Ufhoven haben ſich viele Einwohner
elektriſche Lichte und Kraftanlagen her-
ſtellen laſſen. Die Speiſung der Leitung geſchieht
durch die Langenſalzaer Centrale. Dem Vernehmen
nach ſoll dem Plane einer Straßenveleuchtung
daſelbſt durch Bogenlampen näher getreten
werden.

Schkeuditz, 17. Mai. Für die deutſche
zoologiſche Nordpol-Expedition, welche
nächſte Woche Bremerhafen verlaſſen wird,
iſt auch ein Schkeuditz er engagirt worden.
Es iſt dies der jetzt in Braunſchweig anſäſſige
Tiſchler Herm. Friedrich, Sohn der hier lebenden
SteinbildhauerWittwe Emilie Friedrich, welcher
ſich in Breunſchweig als Präparator ausbilden
ließ und nunmehr als ſolcher obige Expedition
begleiten wird.

Provinzial- Ausſchuß
der Provinz Sachſen.

Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier
am 27. April d. Js. unter Leitung ſeines Vorſitzenden,
des Königlichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben
Rogäſen, eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter
der Königlichen Staatsregierung Se. Excellenz der Ober
Präſident der Provinz Sachſen, Herr Staatsmiuiſter
Dr. von Bötticher, Herr Ober-Präſidial-Rath Davteſon
und Herr RegiernngsRath von Mikuſch- Suchberg Theil
genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem
Jntereſſe Folgendes hervorzuheben:

Eine im Kreiſe Eckartsberga gelegene Unſtrutbrücke
wurde auf Grund des g 47 der Wegeordnung für die
Provinz Sachſen dem Kreiskommunalverbande gegen
Zubilligung einer Kapital Abfindung in Eigenthum, Unter
haltung und Verwaltung abgetreten. Die Verträge mit
dem Eiſenbahnſiskus wegen Einſührung der Bahngräben
der Eiſenbahnlinien Langenſalza--Gräfentonnag in die
Seitengräben einer Provinzial-Chauſſee, ſowie mit einer
Kleinbahngeſellſchaft wegen Mitbenntzung von Chaufſee
gelände zur Anlage einer Eiſenbahnhalteſtelle wurden
genehmigt, ebenſo die Verträge mit einer anderen Eiſen
bahngeſellſchaft und einer Stadtgemeinde wegen Mit
benutzung von Provinzial Chaufſeen bezw. Straßen zu
Niveauüberführungen von Kleinbahnen.

Zum Bau von 2 Brücken im Kreiſe Oſterburg,
ſowie von 2 Wegen im Kreiſe Schweinitz und im Land
kreiſe Erfurt wurden Beihülfen bewilligt; die früher für
einen Chauſſeebau im Kreiſe Stendal bewilligte Beihülfe
wurde den höheren Ausführungstoſten entſprechend erhöht.
Die vom Staate und vom diesjährigen Provinzial Landtage
zur Förderung der Land und Forſtwirthſchaft in der
Provinz Sachſen bereit geſtellten, ſür dies Jahr in Höhe
von 41300 Mk. verfügbaren außerordentuchen Mittel

des ſog. Weſtlichen Meliorationsfonds wurden in
in der Weiſe vertheilt, daß an 2 Gemeinden im Kreiſe
Heiligenſtadt zur Draimirung von Ländereien 17000 Mk.
bewilligt, der General- Kommiſſion 22300 Vck. zu Beihülfen
für Wegebauten, Gräbenregulirungen und Befeſtigungen,
Anlagen von Uferſchutzwerken, Saatkampen u. ſ. w. an
7 Gemeinden in den Regierungsbezirken Erſurt und
Merſeburg zur Verfügung geſtellt und 2000 Mk. zu Auf
forſtungen in 2 Regierungsbezirken überwieſen wurden.

Zur Errichtung einer Lungenſeuche-Lymph ſation
wurde die früher einem Magdeburger landwirthſchaftlichen
Vereine bewilligte, bisher nicht zur Auszahlung gelangte
Beihüffe von 1000 M. der Landwirthſchaftskammer in
Halle a. S. überwieſen, der Letzteren auch eine Beihülfe
von 500 S. zu den Koſten der Vorarbeiten zur Bekämpfung
der San Joſe Schildlans bewilligt.

Der Zinsfuß für das einem Verein zur Beſchäftigung
blrodloſer Arbeiter zur Verbeſſerung der Läudereien
ſeiner Arbeiter-Colonie aus dem LandesMehorations
Fonds gewährte Darlehen wurde von 3 anf 2
ermäßigt.

Emem FiſchereiVerein wurde die ſeit längeren
Jahren zur Durchführung ſeiner Ziele bewilligte Beihülſe
auch für das laufende Jahr weiter gewährt.

Aus den Zinsüberſchüfſen der ProdiozialHülfekaſſe
wurden zwei miden Stiftungen zu Exweiterungsbauten und
zur Beſchaffung von Javentarienftücken außerordeutliche
Beihülfen zugebilligt.

Von den im Haushaltszeitraum 1. April 1898 1900
für die einzelnuen landwirthſchaftlichen Winter-
ſchulen der Provinz und die Wieſenbaufchute in Schleu
fingen zu zahlenden Bei ülfen wurden bewilligt der Winter
ſchule in Worbis jährlich 4500 M., den Schulen in Arend
ſee, Artern, Genthin, Weerſeburg, Quedlinbueg, Wittenberg,
Erfurt und der Wieſenbauſchule in Schleuſingen je 3000 Hr.
jährlich, außerdem noch der Winterſchule in Arendſee eine
wtethsbeihülfe von 532 M. jäh lich.

Der Provingzial- Ausſchuß erklärte ſich mit einer er
weiterten Ausführung der ſeit eimiger Zeit an einer dies
jeitigen Provinzial Taubnummen- Anſtalt mit taubnummen
Kindern vorgenommenen ſyſtemgtiſchen Hörüdungen
einverftanden.

Zu der von der Denkmäler- Komm iſſion der
Probinz Srchſen vorgenommenen Aenderung einiger Parg-
graphen threr Satzungen erklärte er die erforderliche Zu
nimmung. Für die Eröffnungsfeier der Provinzigi-Bundeu-
anſtalt in Halle a. S. wurden der Termin und die aus
führung feſtgeſtellt.

Endlich wurde die Ausführung einiger Bauten an zwei
Provinzia;Jerenanſtalten genehmigt, die Wahl fur zwei
Provin, tal-Kommifſionen vorgenommen und üder mehrere
Perſonal-Augelegenheiten, insbeſondere auch über die Durch
kührung der vom diesjährigen Provinzial-Landtage be
ſchloſſenen Beſolduugsergöhnngen jür Prooinztal
Beamte in den Rechnnugsjahren 1898 99 und 1899/1900
Beſchluß gefaßt.

Vermiſchte Nachrichten.
Prag, 19. Mar. Heute früh explodirte an Bord

eines zur Abfahrt bereiten Dampfers der Mordauoampf
ſchifffagrt- Geſellſchaft der Keſſei. Ein Kind wurde dis
zum zweiten Stockwerk eines Hauſes empocrgeſchleudert und
getödter. Außerdem wurden bisher zwer Lechen von
Verunglückten auſ gefunden. Man glaudt, daß die auf
dem Deck befindlich geweſenen Perſonen, ungefähr zwanzig,
gerettet wurden. Das Schiff iſt zertrümmert.

Gerichtsver handlungen
Halle a. d. S., 19. Mai Der Arbeiter Ferdinand

Nagel aus Ermlitz Hatte ſich vor der hieſigen Straf
tammer zu veragtworren, weil er in ber Nauht zum 1.
Nov. v. J. im Srmlitzer Gaſthauſe dem nechte Deparade,
der ihm verſehentlich erwas Bier auf die Kleidugg geſchüttet
haite, mit einem Bierſeidel eine biutende Kopfwunde zuge-
jügt haite; er erhient wegen dieſer Grutaluat 4 Anate
Geſängniß.
z Naumburg, 16. Mai. Der Agent Ludwig Seyfert
aus Coſtewitz „and heute vor der Strafkammer. Se hat,
obgleich er virhernraryer iſt, einer Wiertwe in Graßgöhren
einen Heirathsantrag gemacht und ihr dabei Gerd Und
Sachen adgeſchwindelt an anderen Orten (Lützener Gegend)
hat er als Heirathstaudidat fich Freiquarher, Sfſen 2c. zu
ergannern gewußt. Cin anderes Schwrudeimanooer war
ſoigendes Er beredete Laudlente, ihr Vieh bei der Geſell
jchaft, für die er fruher Agent geweſen, zu verſichern daun
ginz er zu anderen im bvetannten wVerſicherzen, ließ ſich
unter einem Vorwande deren Poncea eben, änderte die
Namen ab, gab die Policen den neuen WBerſicherten und
ſteckke bie Pramiengelder ein. Er erhielt zwei einhalb
Jaqhre. Zuchthaus.

Kleines Feuilleton.
Uebertritte katholiſcher Prieſter

in Jtalien zur evangeliſchen Kircye.
Ver Perausgeber eines proreſtuntiſ hen Blattes
in Jtalien, „Laboro“, verichtet, daß er tun kurzer
Zeit nicht weniger als 150 Aanfcragen von
pri. ſtern erhieit, i eln AUnſtellung in
proteſtantiſchen zeirchen erhalten mö ren es ver
geht keine Woche, ohne daß nicht wenigſtens
eine Anfrage die er Art kame. Es alt aber
ſehr ſchwer, allen dieſen Prieſern Ausſicht auſ
Anſtellung in proteſtantiſchen Gemeinden zu
verſchaffen, da ihre Erziehung und Ausebildung
nicht derart ijr, daß ſie oque Weiteres ſür den

evangeliſchen Kipchendienſt geeignet wäre.
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Nummer 117. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Illuſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 21. Mai.
Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je 1 Sr., Bitterklee

elgramme nnd letzte Nachrichten.
Cagliari, 19. Mai. Ein heftiger Wirbel-

urm mit ſtarkem Hagelſchlag wüthete hier in
Die Straßen wurden in

rzer Zeit in reißende Ströme verwandelt;
hlreiche Häuſer wurden unter Weſſer geſetzt.

ſchreckender Weiſe,

das ganze Dorf PuitsDrouet bei Chartres.
22 Häuſer mit Scheunen und Erntevorräthen
ſind eingeäſchert. Drei Kinder und zwei Er-

21. Mai.

2BVetterbericht des Kreisblattes.
Wolkig, mit Sonnenſchein, meiſt trockeu

lebhafter Wind, ziemlich warm.

Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus s50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

wachſene ſind in den Flammen umgekommen.

Deutſche Fonds.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ropfſchmerzen,
ähnliche Erſcheinungen ſtud ſehr häufig die Folgen von Ver,

Feidenstoffe
Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen
Sie zum Vergleiche die reichhaltige
Collection d. Mechan. Seidenstotf-Weberei

Herzklopfen, Schwindel-
anfälle, Flimmern und

erſonen ſind nicht ums Leben gekommen. Der v 18. Mai. ſtopfung e c en t Desbalb ig Voni eter hoch. Die Feuerwe eutſche Reichs Anleihe 3 103,10 bz2 jeder für ſeine Geſundheit beſorgte Menſch, wenn nöthig je Hotlie-agel lag nen Meter hot die J do. de ehe 10810 07 burth den Gebraug der von zahltechen angeſebenen Pro MIGHELS Gie teranten
ußte in Thätigkeit treten. um die Häuſer frei ro. do. 3 5660 be feſſoren und Aerzten geprüſt und emnpfoblenen Apotheter ZERLIN einziger Str. 43 Peutseplands grösetas

legen und vom Waſſer zu befreien. Die Preußiſche Staatsanleihe 3 105,10 be Richard Brandt's Schweizerpillen auf zuverläſſige, angenehme, Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete.
elder der Gemeinden Pirri, Monſerrato und do. do. 3 103,00 0 unſchädliche und dabei ſo billige Weiſe die wichtigſten Funk
elargino ſind durch den Hagel verwüſtet. x z do. 3 97,50 B on des W „Erhältlich nur in Schachtelnſondkriefe Sächſiſche 4 104,75 u Mk. 1 in den ApothekenChartres, 19. Mai. Eine heftige Feuers ro. ſei 3 51 o be Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
un ſt zerſtörte in der vergangenen Nacht faſt Rerſerbrief Sägſiſcher 4 103,30 G. Brandiſchen Schweizerpillen find Extracte von Silge 1,5

v n

Auf vielseitigen VVunsch uncdl mit Genehmigung des Directoriums des
Städtischen Museums für Runst und Kunstgewerbe bleibt die

e Ausstellung moderner RKunststichereien

Singer Nähmaschine
im

9 Halle a. S.,

noch am Sonntag, den 22. Na
und zwar von 10--5 Uhr geöſtnet.

S Mintvritt frei

vrne eg n eBee St

e

hergestellt auf der

stäcdktischen Museu

Grosser Berlin 11,
im Aichamt, im I. Stock

Se Act.-Ges.Frühere Firma: G. Neidlinger.

Ter e

D. a n K.
Zurückgekehrt vom Begräbniſſe meiner

ieben Frau, unſerer guten Mutter,
velche am 15. d. Mts., nach langen,
chweren Leiden zur ewigen Ruhe
ingegangen iſt, können wir nicht unter
aſſen, innigſten Dank zu ſagen dem
herrn Paſtor Duval für ſeine troſt
reiche Rede am Grabe ſowie dem Herrn
antor Zehler für die Geſänge mit

der Schuljugend. Herzlichen Dank den
ieben Nachbarn für das Hintragen der
erſtorbenen wie auch Allen, welche

durch Kranzſpenden ihre liebevolle
Theilnahme zu erkennen gaben. Möge
der liebe Gott Allen ein reicher Ver

gelter ſein. (1742Körbisdorf, den 18. Mai 1898.
Jm Namen der trauernden Hinter

bliebenen

Friedrich Ködelpeter.
Machrut!

Es hat dem allmächtigen Gott gefallen,
den hieſigen Kirchenälteſten und Kirchen
rendanten, Herrn Kaufmann

Otto Rammaoeblt,
aus unſerer Mitte abzurufen. Wir
haben in ihm einen treuen, aufrichtigen
und hingebenden Mitarbeiter verloren,
und werden ihm, der ſeiner Familie
und der ganzen Kirchengemeinde durch
ſeinen chriſtlichen Wandel und beſonders
auch durch ſeine chriſtliche Geduld und
Ergebung während ſeines langen und
ſchweren Leidens vorbildlich war, ein
treues Andenken bewahren, (1736

Gott ſchenke ihm die ewige Seligkeit
durch Jeſum Chriſtum!

Raſchwitz, am Himmelfahrtstage 1898.
Der Gemeindekirchenrath u. die
Kirchengemeinde Raſchwitz.
Wieſenverpachtung

in Collenbey bei Merſeburg.
Die diesjährige Grasnutzung von

ca. 140 Morgen Wieſen, zum Ritter
gute Collenbey gehörig und in Collen
beyer Flur belegen, ſoll
Montag, den 23. Mai d. Js.,

von Nachm. 2 Uhr an
an Ort und Stelle vergeben werden.

Sawmelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 13. Mai 1898.

1665) Friedr. M. Kunth.
Feinſte italieniſche Kirſchen,

Holländiſche Carotten u, Schoten,

Zum ſtugſtfeſte
e

empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von (1700
C LUerren- Stroh- und Filz-Hüten,

ſowie von Rinderhüten
zu den denkbar billigſten Preiſen.

A. Ia ad VI S G.
Markt Nr. S, neben Kaufmann Näther,.

1740) Friſches Roaſtbeef
hochfeinſte neue WatjesHeringe,

Neue altakartoffeln
empfiehlt E. L. Zimmermann.

Ein halbverdeckter (1744
Kutſchwagen

zu verkaufen. Sanund Nr. 14.
Jch ſuche für meine Tochter für einen

großen Landhaushalt in der Nähe von
Leipzig zum 1. Juli ein

1. Stubenmadchen,
welches nähen und perfekt Oberhemden
plätten kann. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau v. Krogh, Merſeburg,
1694) Halleſcheſtr. 11 a.

Empfing feiſche Sendung
ff. Kieler Vollbücklinge,

geräuch. Rieſenlachsheringe,
friſche conſ. Matjesberinge,
1683) neue Maltakartoffeln.

Fr. Th. Stephan
Naumburg a. S.

Burgſtraße.
Familien-Pensionat

von Frau Paſtor Greuner.
Ausb. im Haushalt, Wiſſenſch.,
Sprachen und Handarbeit. Jeder-
zeit Aufnahme. Garten und Bad.
Näheres d. Proſpekt. (1737

Für das Contor eines hieſigen
Fabrikgeſchäſts wird zum Antritt

Eine aubere, gut empfohlene 2 Juli ein 39
a G G n mr 3 Fräulein

die Hausarbeit übernimmt, ſucht zum geſucht, das in ſchriftlichen

1. Juli (1728Frau von Schönermarck,
Teichſtr. 2.

Arbeiten gewandt iſt. Off. unter
D. W. 54005 an Hagſenſtein
Vogler A.G. Halle a. S. 179 8

4

Benelt's es taurant?
Wein- u. Austernhaus

Halle a S., Gr Steinstrasse 43, parterre u. 1. Etage
empfiehlt täglich

grosse Oderkrebse, Ielgoländer Hummern,
Froschschenkel, Riebitz- und Möveneier.

Alle Delicatessen der Saison, Grosse gewählte Speisenkarte,
Dejnners, Diners und Soupers

à Gounvert 1.50--10 Mk. zu jeder Tageszeit.
Mache auf weinen anerkannt vorzüglichen Miättagetisech,

jm Abonnement 1 Mark, ergebenst aufmerksam.
Mit vorzüglichster Hochachtung

A. Roenelt.
Bemerke, dass mein Etablissewent den ganzen Somwer über

geötfknet bleibt. n (1729e

Be C

ö ä ä

W NMatürhiches Minerahwasser
W Doppelfkohlensaure Füllung.

n

Urtheil der duny der Weſtaussteſſunq Ohicagqo:

Leipzigerſtr.Halle a, S. r. 5.
Specialhandlung aller

Delikatessen, Conserven,
VVild, Gelflügel, Vische etc.

Leipzigerſtr.
Nr. 5. 2

e5J

P ene

e Südfrüchte, Thee's, Chocoladen, Cacao, Biscuits,

A. ä
Weinhandlung.

40)Liqueure,

e

S Fernrohreoperngucker
I Krimwstecher,

täsch, mit Gläsern von
x Wirkung, ewpfiehlt
Aus wabl bälligst

von 7 Mk. an

[1731

d achromaS unbertreffliche
in reichhaltigstermit Leder-Etui schone c

c d he 2
m

Wtt o Unbekannt-
Ka D. S., Grosse Ulrichstrasse Ia.

I 1645

Anfertigung completter Ausstattungen
von den einfachſten bis zu den eleganteſten.

Herren-, Damen- und hinder-VVäsche.

Bettfedern.
Daunen.

Fertige Betten.
Adolf Sternfeld.
Halle c. S., Kleinſchmieden 6, Eing. Gr. Steinſtr.

Schlatf-Decken.

Bett-Decken.

große dick. engliſche Salatgurken
empfing und empfiehlt [1685

Fr. Th. Stephan.
W

Kragen, Manschetten, Cravatten
Großes Lager in

Leinen- und Baumwoll- Waaren in nur guten Qualitäten.

Stepp-Decken.

f Versandt von MMustern nnd Aufträgen von Mk. 20 an franco.
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e

feines leichtes

do.

extra leichtes

e

gutes Tourenrad,
beſonders ſtarkes Tourenrad

feiner eleganter Halbrenner
hochfeines Luxusrad mit automatiſcher Bremſe er.
feines Damenrad, Modell 4, incl. Glocke und Laterne Mk.

S S e S a

III n

la,

do. 2,2a,

Ja,eleg. Damenrad 4b,

feinſtes Damenluxusrad incl. Acetylen-Laterne
Neueſte verbeſſerte Acetylen-Laterne

Grop Lager in ſämmtlichen Zubehörtheilen.
Fahr- Unterricht für Käufer frei.

Größte Reparatur-Werkſtatt am Platze.

Tr
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n

e
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e Weitgehendſte Garantie,
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W elegant, leichtlaufend, zuverläſſig
Modell 1, incl. Glocke u. Laterne Mk. 160.
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175.
210.
210.

200.
210.
245.
295.
10.

Halleſche Fahrrad Fabrik

Trnst Liepe Co., Hal
Fabrik: Henriettenſtraße 33.

e a, S.,
Zweiggeſchäft: Gr. Ulrichſtraße 9.
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Weilage zu Ax. 117 des „erxſeburger Kreisblatts“ vom 20. Mai 1898.

Schwimmeundes Land,
Roman von Robert Kohlrauſch.

(Nachdruck verboten.

Erſtes Kapitel.

Er ſaß auf dem oberen Rande der Warft,
eines großen, länglichviereckigen Hügels, hatte
die Kniee emporgezogen und ſie zur Stütze für
ein Skizzenbuch in grauer Leinwand gemacht,
in dem er eifrig ſtrichelte. Hinter ihm erhob ſich
ein dichtes Haſelnußgebüſch, an dem noch unreife
Krüchte ſich ſonnten, und das einen milden, von
Lichtern durchflimmerten Schatten auſ ihn und
ſeine Arbeit warf. Noch weiter zurück lag ein
einſtöckiges, langgedehntes Bauernhaus, auf
graubraunem Strohdach deſſen dichte Moospolſter
und Eiskrautpflanzen mit ſchwefelgelben Blüthen
dolden ſich angeſtedelt hatten; darüber her
ſchauten aus einiger Entfernung die krauſen
Kronen eines Wäldchens uralter Eichen mit
ihrem erſten Grün.

Zu den Füßen des Zeichnenden ſenkte die
Böſchung der begrünten Warft ſich in ſanfter
Linie hinab und ging in eine weite, wellige
Wieſenfläche über, durch die ein einziger Pfad
ſich dahinzog. Er machte hier unten eine ſcharfe
Krümmung und lenkte in eine Allee von weißen,
ſchwarzumringelten und gefleckten Birkenſtämmen
ein, die der Gegenſtand der Zeichnung zu ſein
ſchien. Sie führte ſenkrecht vom Hügel ſchnur-
gerade in die Ferne hinein die Blätter an den
niederhängenden Zweigen waren ſchon ſommerlich
art und blank, aber die Nachmittagsſonne desheſten Tages lag ſo ſchwer auf ihnen, daß ſie

wieder zu duſften begannen wie in den ver
gangenen Tagen des knoſpenlöſenden Frühlings.
Und mit ſolchem Dufte zugleich ſchienen ſie auch
das Licht, das ſie getrunken hatten, wieder aus
zuſtrömen gleich kleinen grünen Spiegeln warfen
ſie es in ſilbernen Sternchen und feinen, zittern
den Pfeilen in die Luft zurück.

Der junge Mann auf ſeinem Hügelſitz mochte
die Zeichnung vollendet haben denn jetzt verän
derte ex zum erſtenmale ſeine Stellung, ſtreckte
die Beine von ſich, hielt das Skizzenbuch ein
wenig weiter ab und ſchaute mit geſpannten,
prüfenden Blicken auf ſeine Arbeit. Aber ſein
hübſches Geſicht verfinſterte ſich mehr und mehr,

a

je länger die Prüfung dauerte. Unmuth glomm
in den großen, braunen Augen auf, die Stirne
krauſte ſich in der Mitte zuſammen, der Mund
öffnete ſich ein wenig, und unter dem dunkel-
blogden, gewirbelten Schnurrbart, der unter
einem herbeigeſchlichenen Sonnenſtrahl ins Röth-
liche hinüberleuchtete, zeigten ſich die Reihen der
Zähne feſt und zornig aufeinandergepreßt. Es
war ein Geſicht, in dem ein energiſcher Geiſt
ſich ſpiegelte. Unter dem unbedeckten, kurzen,
ein wenig ſich lockenden Haar trat eine feſtge
formte, viereckige Stirn in kühner Schräge
hervor, eine gerade Naſe, in ſicheren Linien ge
ſchnitten, ohne ſcharf zu ſein, ſchloß ſich daran
unter den ſtarken Augenbrauen glänzten die
Augen in klugem Licht. Jn der oberen Hälfte
des Geſichtes regierten Geiſt und Verſtand, nur
in den vollen Lippen herrſchte ſinnliche Fülle,
und aus dem bräunlich-roten Schimmer der
Haut redeten Lebenskraft und Lebensfriſche.

Jetzt hob er die Blicke und ließ ſie noch ein
mal die Allee hinunterſchweifen, zwiſchen der
Doppelreihe weißleuchtender Stämme hindurch
bis in die bläulich dämmernde Ferne zugleich
bewegten ſeine Naſenflügel ſich, als tränken ſie
den Duft, den ein kaum bemerkbarer Wind von
den Birken zu ihm hinübertrug. Dann faßte
er mit einer plötzlichen, heftigen Bewegung das
Buch, ſchlug es klappend zuſammen und
ſchleuderte es über ſeinen Kopf hinweg in das
Haſelnußgeſträuch, wo es zwiſchen den aus-
einander ſchwankenden Zweigen zur Erde glitt.
„Verdammte Pfuſcherei!“ ſagte er dabei
ganz laut,

Sobald er aber entfernt hatte, was des Zornes
Anlaß geweſen war, glätteten ſeine Züge ſich
überraſchend ſchnell, ein Lächeln ſtieg von den
friſchen Lippen empor und ſänftigte das
Brennen der Augen. Mit anderen Blicken
ſchaute er noch einmal auf das grüne Bild zu
ſeinen Füßen hinab nnd ſagte dann, leiſer, als
er zuvor geſprochen hatte, und mit einem tieferen
fröhlichen Ton: „Aber das Leben iſt doch ſchön
Damit hob er die Arme, ſich reckend, in die
Luft, verſchränkte die Hände hinter dem Kopf
und ließ ſich ſchwer, behaglich zurückſigken in
Gras und Kraut und Geſträuch. So lag er
und träumte in den blauen Himmel hinein und
rückte nur ab und zu ein wenig bei Seite, wenn
ein Sonnenſtrahl, das Laubwerk durchbrechend,
ihm allzu neugierig in die Augen fah.

er

Eine halbe Stunde mochte er ſo gelegen haben,
als eine Geſtalt vom Fuße des Hügels mit
leichten, geräuſchloſen Schritten zu ihm empor
ſtieg. Es war ein Mädchen, der Entwicklung
der Formen und der ſparſam zugemeſſenen
Tracht nach dem Kindesalter noch nicht ſehr fern.
Die hageren, hoch emporgeſchoſſenen Glieder
ſteckten in einem kurzen Kleidchen von einem
ſchwarzen, wollenen Stoff, in den ein Muſter
von kleinen verſchobenen Quadraten
hineingewebt war. Ein ſchmaler Umhang aus
demſelben Stoff, eine Art Mäntelchen, das nur
bis zur Mitte der Oberarme hinabreichte, be
deckte die ſcharf hervortretenden Schultern. Das
Kleid war alt, aber ſauber, und in reinem,
leuchtendem Blau ſchauten die Strümpfe darunter
hervor. Das dunkle, ins bläuliche Schwarz
hinüberſpielende Haar war glatt in der Mitte
geſcheitelt und hinten in einen einfachen Knoten
zuſammengefaßt. Sie trug den Kopf unbedeckt,
und volles Licht fiel auf ihr blaſſes Geſicht mit
feinem, blutleerem Teint und noch unſicheren,
un entwickelten Formen. Nur in den blauen
Augen, die freundlich abſtachen von dem dunklen
Haar, träumte bereits etwas Frauenhaftes,

Als ſie den oberen Rand der Warft erreicht
hatte, blieb ſie ſtehen und betrachtete aus einer
kleinen Entfernung den dort im Grün welt
entrückt Daliegenden. Er hatte ſie nicht kommen
hören und bemerkte ſie auch jetzt woch nicht.
Sie ſtand regungslos und ſchaute ihn an Be
wunderung, Liebe und Ehrfurcht miſchten ſich in
ihren Zügen, während ſie die feſte, jugendliche
Münnergeſtalt betrachtete und ihre Blicke an
dem hellgrauen Sommeranzug von großſtädtiſchem
Schnitt herniedergleiten ließ, um ehrfurchtsvoll
auf dem grünrothen Bierzipfel mit ſilberner
Schnalle haften zu bleiben, der aus der Uhr-
taſche hervorhing.

„Ralf,“ ſagte ſie endlich leiſe.

Er wandte den Kopf ein wenig zur Seite,
richtete ſich aber nicht empor.

„Biſt Du es, Katze Was ſchleichſt Du wieder
herum Er ſprach nicht unfreundlich zu ihr,
doch lag ſtudentiſche Herablaſſung in ſeinen
Worten,

Das Mädchen ſchien es zu empfinden es
zuckte bedeutſam um ihren Mund. Dann ſagte
ſie, noch leiſer und beſcheidener ſprechend „Jch bin
keine Katze, Ralf; bitte, ſag' das nicht,

erhaben

ich

mag ja die Katzen nicht leiden. Auch geſchlichen nur, da kommt er.“

bin ich nicht, nur das Gras, weißt Du, darum
haſt Du mich nicht gehört.“

Jn ihrem Worten war ein zitternder Klang,
der ihn aufmerken ließ. Nachläſſig erhob er ſich
ein wenig, ſtützte ſich auf den rechten Arm und
ſchaute ſie an. „Du biſt eigentlich ſchon recht
groß für die kurzen Kleider“, ſagte er, indem er ſie
einer prüfenden Betrachtung unterzog, „Warum
läßt dich der Alte noch immer ſo herumlaufen

Sie faßte mit beiden Händen nach dem kurzen
Umhang, als könne ſie ſich in ihn einhüllen und
ſo vor den Blicken zu ſchützen, die mit ſcharfer
Beobachtung auf ihr hafteten. „Jch weiß nicht,“
antwortete ſie haſtig, indem ſie einen Schritt
zurücktrat. „Jch frage auch nicht darnach. So
ſehr alt bin ich ja noch nicht, eben erſt ſechzehn.
Und jetzt bin ich hergeſchickt worden, um dich zu
rufen. Es iſt ein Herr da, ein Fremder, der
dich ſprechen will.“

Mit energiſchem Ruck fuhr der immer halb
noch Liegende empor, hob ſeinen gelben ſchwarz-
umränderten Strohhut vom Boden auf und ſprang
guf die Füße. Ein paar dürre Blätter vom
vergangenen Jahr waren in Haar und Anzug hängen
geblieben, und das Mädchen ſtreifte ſie nun be
ſcheiden herantretend, von ihm ab, während er ſprach.

„Zum Sapperlot,, warum haſt du das nicht
gleich geſagt? Habt ihr denn ſchon die Glocken
läuten laſſen über das große Ereigniß? Ein
Fremder hier bei uns in vem vergeſſenen
Teufelsmoor, ja, ſag mal, wie ſieht der Un
glücksmenſch denn aus

Sie zog die rechte Schulter ein wenig in
die Höhe. „O, ſehr elegant iſt er angezogen.
So ähnlich wie du, nur dunkler, weißt du.
Und ſein Geſicht, das iſt ganz anders als deines.“

Zum erſtenmal, während ſie einander ſprachen,
ſchlug ſie die Augen voll zu ihm auf, und wenn
er ſich Zeit genommen hätte, hineinzuſchaueg,
ſo hätte er den lichten Strahl einer reinen, an
betenden Bewunderung darin erkennen müſſen,
der zu ihm hinüberglitt. Er aber achtete nicht
auf ſie, klopfte ein letztes Blatt von ſeinem
Aermel und ſagte lachend: „Wenn's auch ein
Scheuſal iſt, es iſt doch wenigſtens ein Menſch,
mit dem man ein Wort reden kann in dieſer
trotzloſen Einſamkeit. Komm her, wo iſt er

Mit einer leichten Handbewegung hielt ſie ihn,
der nach der rechten Seite hin abwärts ſchreiten
wollte, zurück, deutete nach links und ſagte: „Sieh

(Fortſ. folgt.)
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Liberale Wählerverſammlung z e
Corſets, Schürzen, Handſchuhe, Shlipſe,im T VOL I zu MerſeburgSontag den 22. Flaſ I898, abends s Uhr. S wee e n efne a

SpiReferent: Herr Dr. Wiemer aus Berlin. Apfelwein m
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Alle liberalen Wähler in Stadt und Land werden dringend erſucht zu erſcheinen. Jsl. Matjes-H eringe Ver
Sping Und empfiehlt villigſt

Der VPorſtand des liberalen Wahlvereins kür 17199 Juüus Tromwer.
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Anerkannt billigſte Einkaufsquelle. Bexliner Emaillewaaren-Bazar. kaſſe, e
En gros. Aloe Co i En detail. Rechnung über die Ver-Gr. Ulrichſtr. 46. Talle a. 8. Gr. Ulrichſtr. 46. waltung des Vermögens

e e c Specialgeschäft für Emaillirtes Geschirr. vye w. e Gigigge
3 me 2 e e n e zalle Neuheiten in ganz bedeutender Auswahl [1587 W g 2 hrbl m u u u 9 ſhhtöpfe e e t n

48 a e 2t. 1 ich ein ordent-9 F. H einsel, F i Halle d. S. hö. e v g pf lis08 Wald u nGroße Ulrichſtraße 57. mmer 25 em gro 98 ſg ochen kann und in allen Hausarbeiten

e S f 1693 wire Se Nur 46. Gr. h 46. zen De Pieper, Woh Dütree r
Drud und Zeriag von Rudolf Heine („Werſeburger KreithlattDeuckerei“), ſuck
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